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An die Generalversammlung (1er Aktionare der fcimcta Irdostlalupllsckn.

»s

Tit.!

Wir beehren uns, Ihnen hiemit den neunundzwanzigsten Geschäftsbericht der Direktion über die Verwaltung

unserer Unternehmung vorzulegen. Derselbe umfasst das Jahr 1881 und schliesst sich in der Anordnung den

bisherigen Jahresberichten an.

[. Verhiiltniss zum Bunde, zu den Kantonen und Landesgegenden.

Es sind im Berichtsjahr keine Bundesgesetze im Gebiete des Eisenbahnwesens erlassen worden.

Über die im Laufe des Jahres stattgefundene Abtretung der Nationalbahnstrecke Suhr-Zo finge 11 und

Einräumung des Miteigenthumsrechts an der Strecke Aarau-Suhr an die Centraibahn haben wir schon in unserm

vorjährigen Berichte das Nöthige mitgctheilt.
Die im nämlichen Bericht erwähnten Schwierigkeiten bei Verpfändung desauf badischem Gebiet liegenden

Theilstücks der vormaligen National bahn sind zur Stunde noch nicht ganz gehoben, doch ist Aussicht auf baldige

Erledigung dieser Angelegenheit vorhanden. Erst alsdann wird auch die Ausgabe der Partialobligationen für das

auf der Ostsektion haftende Anleihen von 3 Millionen Franken erfolgen können.

Die Verhandlungen über die BalinhoferWeiterung inWinterthur haben behufs Regelung der

gegenseitigen Verhältnisse zum Abschluss eines Vertrages mit den Gesellschaften der Tössthalbalm und der Vereinigten
Schweizerbahnen geführt, welcher jedoch gegenüber der letztern Gesellschaft noch der völligen Perfektion ermangelt.
Diesem Vertrage zufolge hat die Nordostbahn das gesammte Baukapital zu beschaffen, welches ihr von den

mitbenutzenden Gesellschaften nach Massgabe besonderer Verträge theilweise verzinst wird.

Für die Tössthalbalm, welche bisher das Einfahrtsgeleise der Vereinigten Schweizerbahnen benutzte, wird ein

eigenes Geleise erstellt, das jedoch im Eigenthum der Nordostbahn verbleibt, bis die Tössthalbalm dasselbe käuflich

erworben haben wird, wozu sie jederzeit zum jeweiligen Betrag des Anlagekapitals berechtigt ist. Die Nordostbahn

kann nach zehnjährigem Pacht die käufliche Übernahme der Linie um den erwähnten Kaufpreis fordern, und

gemäss einem Beschlüsse des h. Bundesrathes sollen diese Bedingungen auch einem allfälligen dritten Erwerber der

à à àmà»>à!>!» à Ai» à 8ài»à WMyàià
»-

'l'it.!

^Vir lisslirsn uns, lìmsn Iiismit dv» nsunund^wun^igstsn Ossoküktsderielit dsr Oircktion über dis VsrwultunA

uiissi'vr OntsrnsIimunA vor^ulsAsn. Osrsslbs umkusst dus dulir 1881 und solilissst sià in dsr ^.nordnunA dsn lus-

lieri^sn dulirssl)sriollton un.

l. Vt'i'Iiîìltnà /m» lîniulo, /II <I0II Kiliàikii mill I^ilil<Iv8KvAvn<Iei>.

Us sind im Osrislits^ukr lcsins Oundssgosst^s iin Oslnsts dos Oissndulmwsssns srlusssn wordsu.

Öbsr dis im l.unis dss dulirss stuttAskundsns ^.ktrstunA dsr àtionulìiulinstrôslrs 8ulrr-/okinAsn und

OiurüumunA des UitsiAsntlrumsrsàts un dsr Ltrsâs u r u u - 8 uI> r un dis Osntrulbulm liulisii wir ssl>ou in unserm

vor^jükri^sn Osriekts dus Mtln>>'s mitgotlisilt.
Ois im nümliolisn Osrivllt vrwülmtsn 8skwisri<>'lcsitsn dsi VsrpkündunA des uuk dudisolism (Zslnst livAondon

l'llsilstûàs dsr vormuli^sn Hutionuldulin sind nur 8tunds nosli nielrt Aàn^ gnlrolisn, dovlr ist àssiolit uuk kuldiAS

lürlsdiAunA disssr àrAslsAônlrsit vorlrundsn. Ilrst ulsdunn wird uu«I> dis .-lusAutis dsr OurtiuloldiAutionsn kur dus

uuk dsr Ostssktion Iruktsnds ^nlsiksn von 3 Millionen l^ruulrsn srkolAsn liönusn.

Ois VsrliundlunAsn ülssr dis LuIinliotsrwsitsrunA !n M'iutsrtllur liubsn bsliuks Ils^slunA dsr ASZsn-

ssitiAsn Vsrlmltnisss ê^um ^dsolduss eins» Vsrtru^ss mit dsn (ZessIIsoliuktsn der lllösstlurlbulm und dsr VsrsiniAtön
8olrwsi^srt>ulmsn Astuìu't, wslolisr ^sdoed As^snüdsr der Istàru Llsssllsoìiult noolr dsr völligen Oerkàtion srmunAslt.
Oisssm VsrtruAs ^ulolZs lrut dis Mrdostliuìm dus Assummts Luulcuxitul nu ksselrulksn, wslollks ilrr von dsn mitds-

nutizsndsn OsssIIssliuktsn nuolr Mussg'uds bssondsrsr VsrtrÜAS tlrsilwsiss vereinst wird.
1?ür dis ll'össtliulbulrn, wsloks dislisr dus OintulirtsAslsiss dsr VsrsiniAtsn Lolnvsiserlzulmsn bsnut^ts, wird sin

oi^snss tZelsiss srstsllt, dus ^sdosli im IliAontlmm dsr lilordostdulm vsrdlsilit, dis dis "lösstlrulbulm dusssldo küullieli
srworbsn lrudsn wird, wo^u sis ^sdsri?sit sum ^sweili^sn IZstruA dss àluZàuxituIs lzsrsolrti^t ist. Ois Ism-dostdulm

Irunn nuoli iiölin^üliriAsm Ouolit dis liüuklioks Ölisrnulnns dsr Oinis um den erwülmtsn Luukprsis kordsrn, und

Fsmüss sinsm Ossoklussö dss Ii. Lundssruàss sollen disss LsdinZunAsn uuelr sinsm ullkulliAsn dritten 1lrwsrl>sr der
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Tössthalbahn gegenüber wenigstens insoweit Geltung behalten, dass die Züge der Tössthalbahn stets und zu allen

Zeiten selbständig auf dem erwähnten Geleise von und bis nach Winterthur geführt werden müssen für so lang,

als der Ankauf dieser Bahnstrecke durch die Tössthalbahn nicht stattgefunden haben wird.

Die Arbeiten an der Einführung der Ostlinien und der Bahnhoferweiterung sind, soweit sie gemäss Programm

jetzt schon erstellt werden müssen, in voller Ausführung begriffen.

Der Beschluss der vorjährigen Generalversammlung, den Reinertrag der Betriebsrechnung von 1880 zur Ver-

theilung- einer Dividende von 5,78 °/o an die Prioritätsaktien zu verwenden, hat eine Protestation des Komite
vom rechten Zürichseeufer und eine gerichtliche Inhibition gegen die Auszahlung dieser Dividende veranlasst.

Die nämliche Klage wurde auch vom Komite der Linie Eglisau-Schaffhausen erhoben; die beiden Prozesse

sind vor Bezirksgericht Zürich anhängig und im schriftlichen Vorverfahren bis zur Duplik vorgeschritten. Leider hat

aber der bisherige Instruktionsrichter seine Entlassung aus dem Gerichte genommen, und es wird sich nunmehr ein

anderes Mitglied des letztern in die Sache hinein arbeiten müssen. Die Nordostbahndirektion wird an ihrem Orte

möglichst auf Beförderung der Angelegenheit hinwirken, während bei der Gegnerschaft eher das Streben nach

Verzögerung derselben zu walten scheint. Damit die Prioritätsaktionäre aber hiebei nicht zu Schaden kommen, haben

wir nicht allein die beschlossene, jedoch nicht ausbezahlte Dividende unter die Passiven der Rechnung für 1881

aufgenommen, sondern auch die Zinsen davon zu 4V2°/o.

Das Komite für die Linie Eglisau-Schaffhausen hat sich übrigens auch in einer Petition an das badische

Ministerium gewandt und versucht, dasselbe für den Bau obiger Linie zu gewinnen, aber so viel wir wissen, ohne

Erfolg.

In der Angelegenheit der Linie Dielsdorf-Niedorweningen hat eine Konferenz mit Vertretern der Landesgegend

stattgefunden, welche damit schloss, dass dieselben den Wunsch aussprachen, die Nordostbahndirektion

möchte die Frage der Erstellung einer normalspurigen Strassenbahn auf dieser Strecke studiren lassen.

Beim Abschluss des Südbali nvertrages vom 25. Februar 1872 hat die aargauische Regierung der Nord-

ostbahn und der Centraibahn u. a. folgende Verpflichtungen auferlegt:

„Art. 2. II. Insofern eine Eisenbahnuntemehmung

a) durch das aargauische Seethal von der luzernischen Grenze bis an einen zu bestimmenden

Punkt der Südbahn,

b) durch das Wynenthal von Aarau in der Richtung nach der luzerner Grenze behufs einer

passenden Einmündung in die Seethalbahn (a),

zu Stande kommt, so haben die beiden Bahngesellschaften sich mit einem Drittel der Kosten des Baues und des

Betriebsmaterials in gleichen Rechten und Pflichten mit den beiden andern Dritteln zu betheiligen.

Auch übernehmen sie zu den Selbstkosten den Betrieb der beiden Bahnen."

Behufs Realisirung dieser Projekte fanden mehrfache Unterhandlungen statt auf Grundlage von

Vertragsentwürfen, welche bezweckten, die Landesgegenden noch günstiger zu stellen, aber ungeachtet des Entgegenkommens

der Bahngesellschaften nicht zur Perfektion gelangten. Inzwischen wurden diese Bestrebungen durch den Bau der

Nationalbahn und die daraus hervorgegangene Krisis durchkreuzt und erst im Jahr 1880 neuerdings aufgenommen.

Für die Seethalbahn fand sich eine englische Gesellschaft, welche den Bau einer Strassenbahn bereits an

Hand genommen hat.
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1'össtbalbabn ASA'snübsr weni^stsus insoweit VsltunA bsbaltsn, dass dis ^ÜFS dor ?össtbalbabn ststs und xu allsn

^sitsn sslbständiA auk dsm srwäbntsn Vslsiss von und bis naob Vintsrtbur getûbrt wsrdsn müssen kür so lanA,

als dsr Lnbauk dieser Labnstrsobs durob àis ^össtbalbabn niobt stattZekundsn babsn wird.

Vis Krbsitsn an dsr KinkübrunA dsr Ostlinisn mrd dsr LabnIioksrwsitsrunA sind, soweit sis Asmäss Lrogramm

jstxt sobon srstsllt wsrdsn müssen, in voiisr Kuskübrun^ bsArikksn.

Vsr Lssvbluss cisr vor^äbriZsn VsnsralvsrsammlunA, äsn LsinsrtraA der LstrisbsrsobnunA von 1880 /in- Vor-

tbsilung- sinsr Vividsnds von 5,78 ^/o an dis Lrioritätsabtisn xu vsrwsndsn, lint sins Lrotsstation dss K omit s

vorn rsobtsn ^lüriobsssuksr nnä sins Asriobtliobs Inkibition AS^on dis àsxablunA disssr Dividends veranlasst.

Ois nämliobs KlaZs words auob vom Komits dsr Vinis KAlisau-Lobakkbaussn srbobsn; dis doidsn Lroxosso

sind vor LsxirbsAsriobt Wrivb anbän^iA und im solrrlktliobsn Vorvorkabrsn bis xur Vupblc vorAssolirittsn. Voider bat

absr dsr bisboriZs Instràtionsriobtsr seins KntlassunA nus dsm Veriobte Asnommsn, und ss wird sick nunmsbr sin

anderes MtZIisd des làtoru in dis Laobs binoin arbsitsn müssen. Vis Kordostbabndirsbtion wird an ibrem Vrts

möZIiobst auk LskordorunA' dsr Vngslsgenbsit binwirbsn, wäbrsnd bsi dsr VsAnsrsobakt odor das Ltrebsn naob Vsr-

xö^srunA- derselben xu walten ssboint. Damit die Lrioritätsabtionärs absr bisbsi niobt sin Lobadsn kommen, babsn

wir niobt allein dis bssoblosssns, ^sdoob niobt ausbexablts Vividsnds untsr dis Lassiven dsr LsobnunA kür 1881 auk-

Asnommsn, sondern auob dis Zinsen davon xu 4^/2^/0.

Vas Konnte kür dis Vinis Kglisau-Loliatkbaussn bat sieb übrigens auoli in sinsr Lstition an das badisobo

Alinistsrium gewandt und versnobt, dasselbe kür dsn Lau obiZsr Vinis xu ^swinnsn, aber so viel wir wissen, obns

KrkolZ.

In dsr VnA'olöMnboit der Vinis Vislsdork-KisdorwsninAsn bat sine Kouksronx mit Vsrtrstorn dsr Vandss-

^SAknd stattgekundsn, wslobs damit sobloss, dass dissolben dsn 'Uunsob ausspraobsn, dis Kordostbalmdirsktion

moobts dis Krage der Krstslluug sinsr normalspurigsu Ltrasssnbabn auk disssr Ltrsoks stndirsn lassen.

Leim Kbsokluss dss Lüdbab nvsrtragss vom 25. Ksbruar 1872 bat dis aargauisobs Regierung dsr Kord-

ostbabn und dsr Vsntralbabn u. a. kolgsnds Vsrptliobtuugsn auksrlsgt:

^Krt. 2. II. Insoksrn sins Kissnbabnuntsrnebmung

«) dnrob das a a r A- a uis 0 b 0 Lsstbal von dsr luxsrnisobsn Vronxo bis an sinsn xo bsstimmsndsn

l'oiibt dsr Kndbabn,

à) dnrob das V^nsntbal von Karau in dsr Riobtung navb dor luxoriior Vrsnxo bsbuks oinsr

passenden Kinmllndung in dis Lsotbalbabn k»),

xu Ltands kommt, so babsn dis bsidon Labngsssllsobaktsn siob mit einem vrittsl der Kosten dss Laues und dss

Lstrisbsmatsrials in glsiobsn Rsobtsn und Rlliobten mit dsn bsidsn andern Dritteln xu bstbsiligsn.

àob übsrnslnnsn sis xu dsn Lolbstkostsn den Lstrisb dsr beiden Labnsn."

ösbuks Rsalisirung disssr Lro^jsbts kandsn msbrkaobs IIntsrbandlunASn statt auk Vrundla^s von VsrtraA-s-

sntwllrksn, wslobo bsxwsobtsn, dis VandssASMndsn novb Aunsti^sr xu stsllsn, aber un^eaobtst dss KntASAsnbonunsns

dsr LabnASsolIsobaktsn niobt xur Lsrksbtion g'slanAtsn. Inxwisobsn wurden disss Lsstrsbnn^sn durob dsn Lan dsr

Kationalbabn und dis daraus IisrvorZsAanAsns Krisis durobbrsuxt und srst im dabr 1880 neuerdings ank^snominsn.

Kür dis Lsstbalbabn kand siob oins snAlisobs VsssIIsobakt, wslobs dsn Lau sinsr Ltrasssnbabn bsrsits an

Hand Asnommsn bat.
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Das Wynenthal liât scino Wunsche ebenfalls auf eine normalspurige Strassenbahn reduzirt, und das Komite

dieser Landesgegend hat den beiden Bahngcsellschaften ein Offert der Herren Zschokke & Co. vorgelegt, womit

diese Firma sich verpflichtete, eine 17'/2 Kilometer lange Strassenbahn ohne Grunderwerb in Normalspur zu

Fr. 1,230,000, in Meterspur zu Fr. 750,000 zu erstellen. Dieser Voranschlag wurde in einer Konferenz von Abgeordneten

der beiden Bahngesellschafton und des Wynenthalkomite, welche unter dem Vorsitz eines aargauischen

Regierungsmitgliedes stattfand, dem Direktorium der Centraibahn mit dem Ersuchen um Prüfung desselben

überwiesen. In einer gedruckten Zuschrift an die Baudirektion des Kantons Aargau taxirte nun das Direktorium die

Kosten einer normalspurigen Strassenbahn auf Fr. 1,144,000, die einer schmalspurigen auf Fr. 735,000, beides

einschliesslich Grunderwerb ; es sprach sich aber gleichzeitig entschieden für eine Schmalspurbahn aus und erklärte in

einer folgenden Konferenz, nur zu einer solchen Hand bieten zu können. Das Komite stellte für diesen Fall
verschiedene Bedingungen, welche hinwieder von den Abgeordneten der beiden Gesellschaften nicht annehmbar gefunden

wurden, und es ist nun zu gewärtigen, ob fernere Verhandlungen zu einem befriedigenden Resultate führen werden.

Betreffend Steuerpflicht sind zwischen der h. Regierung des Kantons Zürich und uns

Meinungsverschiedenheiten darüber entstanden, ob die Nordostbahn gehalten sei, von denjenigen Gebäulichkeiten und

Liegenschaften, welche keine unmittelbare und nothwendige Beziehung zur Eisenbahn haben, Staatssteuern zu entrichten.

Nach dem Steuerrechto des Kantons Zürich haben Aktiengesellschaften nur ihre Reservefonds als Ganzes zu

versteuern, und wird im Übrigen das Vermögen durch die Aktionäre versteuert. Die Steuerbehörden glaubten aber

eine spezielle Steuerpflicht der Nordostbahn hinsichtlich der vorerwähnten Gebäulichkeiten und Liegenschaften aus

den verschiedenen ältern Konzessionen ableiten zu können. Wir mussten dieser Anschauung entgegentreten, indem

wir den in Frage kommenden Konzessionsbestimmungen keinen andern Sinn beilegen konnten, als den, dass die

Nordostbahn für die in Rede stehenden Objekte nicht — wie für die eigentlichen Bahnanlagen — kraft
Konzession steuerfrei, dass sie somit hinsichtlich derselben dem allgemeinen Steuer recht unterstellt

sei. Durch Entscheid des Bundosgerichtes, der zwar nicht mehr in das Berichtsjahr fällt, indem er erst im Mai 1882

erfolgte, ist diese unsere Auffassung als zutreffend erklärt worden.

II. Verhältnisse zu andern Transportanstalten.

Von den Geschäften, welche die Konferenz schweizerischer Eisenbahnen im Berichtsjahr erledigte,
ist nur die Aufstellung einheitlicher Reglemente über die Armen- und Polizeitransporte von grösserer Bedeutung;
wir worden uns darüber an folgender Stelle näher äussern. Unerledigt blieb die von den Bundesbehörden angebahnte

Aufstellung neuer technischer Vorschriften über den Bau und Betrieb der Eisenbahnen, ferner die Aufstellung
gemeinsamer Grundsätze über die Haftpflicht für Unfälle auf den gemeinschaftlich benutzten Stationen und
Bahnstrecken. Neu angeregt wurden eine Revision des schweizerischen Eisenbahntransportreglements, anschliessend an

dio auf Grund längerer Erfahrungen stattgefundene Umarbeitung des Betriebsrcglements der deutschen Eisenbahnen,
und die Errichtung einer gemeinsamen Versicherungskasse gegen die Folgen der Tödtung und Verletzung von

Reisenden.

Von der kommerziellen Union wurde, nachdem unser Verwaltungsrath die Mitwirkung zur Aufstellung
eines allgemeinen Centralabreclinungsbureau abgelehnt hatte, beschlossen, sich einstweilen auf ein gemeinsames Bureau

für die Abrechnungen über Umwegstransporte zu beschränken, welches seinen Sitz in Luzern erhalten soll;

— s —

vas ^V^nsntbal bat soins >Vunsebs obsnkalls auk sino normalspuriAS Ltrasssnbabn roduxirt, und das vomits

dieser KandesASAend bat don beiden IZg.1inA08oIl8ekg.ktsn sin Otkort dsr Herren /sebokkg >k do. vorAvlsAt, vomit
disse kirma sioli verpllielitsts, sins 171/2 Kilometer lanAS Ltrasssnbabn olme drundsrverb in Kormalspur xu

Kr. 1,230,000, in Nstorspur xu kr. 730,Odt) xu erstellen. Oisssr VoranseblaA vurdo in sinsr Konkgrenx von ^.liAgord-

nstsn dor bsidsn IZalmASsollsobakten nnd dss IV^nentlialkomits, vgloliö unter dsm Vorsitx sino8 aarAauisobsn

IìoAÌsrnnA8initAliodo8 stattkand, dsm Direktorium dor tlsntralbabn mit dsm Krsuolien nm l'riit'unA dossolbon über-

visssn. In sinsr Asdruoktsu /uselrrikt an dis IZaudiroktion dos Kantons VarZau taxirte nun das Direktorium dis

Kosten sinsr normalspuriAvn Ltrasssnbalin auk l'r. 1,144,030, dis sinsr sebmalspuriAgn gut kr. 735,000, beides ein-

sobliosslieb Drundervsrb; ss spraeli sieb aber AlsiolixeitiA entsobiedsn kür sins Lobmalspurbabn aus und erklärte in

oinsr kolAsnden Konkoronx, nur xu vinor soleben Hund bistsn xu können, vus Komi te stollto kür diesen Kuli vor-
sobisdone LsdinAunALN, vslolio binviedsr von don VbAöordnsten dsr beiden tZosellsebakten niolit annelunbar Akkundsn

vurden, und ss ist nun xu Aovärtig'sn, ob kornsrs VerbandlunAsn xu sinsm bekrisdiAonden lìssultate kübren verdon.

Lstrsàul Ltouorpkliobt sind xvisebon der b. KsAierunA dss Kautons /üriob und uns NoinunAS-

vorsebiedenbsitsn darüber sntstandsn, ob dis Kordostbabn Agkaltsn sei, von dsnjgniAen Dsbäulieldisiten und DivASn-

sobakton, velobs koins unmittslbars nnd notbvsndiAg IZsxiobunA xnr Dissnbakn babsn, Ltaatsstsusrn xu ontriebtsn.

Kaob dsm Ktsusrrssbto des Kantons /ürieb babsn ^ktienAssollsebaktsn nur ibrs Ksssrvskonds als Danxss xu

vorstsusrn, und vird im ÜbriAgn das Vermögen dursb dis Aktionärs versteuert. Die Lteusrbebördsn Alaubton aber

eins spsxislls Lteuorpliield. der Kordostbalm biusiobtliob dsr vorsrväbnten Dsbänliobkeiten und InsAsusobaktkn aus

don vorsobiodonsn ältern Konxsssionon aklsitsn xu können. V'ir mussten dieser VnsebauunA sntAgAontrston, indem

wir den in kraAS kommondon KonxsssionsbostiinmunAsn keinsu andorn 8inn bsileAsn konnten, als den, dass d!s

Kordostbabn kür dis in Kode stsbsndsn Objekts niobt — vie kür dis eiAentliobon IZabnanIaAsn — krakt
Konxession steuorkrsi, dass sie somit binsiobtliob dsrsolbsn dsm allASmeinon Lteuerreobt unterstellt

sei. Ourob lllntsobeid des IZundosAeriobtos, der xvar niold mobr in das IZsriebtsjabr källt, indem er orst im iVIai 1332

srkolAts, ist dioss unsers VukkassunA als xutrotkend orklärt vordou.

II. Vei'Iiiiààe zu mitloiii 'I'iilii3ji0ilili>3lit1t«l>.

Von den tZssobäktsn, velobs die Konksrsnx sobveixeriseber Dissnbabnen im IZsrioktsjabr orlodiAte,
ist nur dig VukstellunA einbeitliebsr RgAlsments über die Vrmsn- und Dolixsitransports von Arösssrsr IZsdeutunA;

vir vorden uns darüber an kolASnder LtsIIs näbsr äusssrn. IlnsrlediAt blieb die von den IZundssbebördsn anAsbalmto

VukstsllunA nouer tsobnisolmr Vorsobrikten über den Kau und IZetrieb der Kissnbalmsn, kernsr die VukstellunA

Aomsinsamsr Drundsätxe über die KaktMiobt kür Ilnkälls auk dsn Asmeinsobaktliob bsnutxten Ltationsn und Kabn-
strsokon. Ksu anAgrsAt vurden eins Revision dss sebvsixsrisobsn DisenlialmtransportrsAlömonts, ansoblissssnd an

dio aut Drund länAsrer Drlabrung'gn stattAsknndene DmarbeitunA dss IZstrisbsroAlsments der deutsoben Kisenbalmsn,
und dis KrriobtunA einsr Asmeinsamen VersiebsrunAskasse ASAen die kolAsn dsr VödtunA und VsrletxunA von

Reissndsn.

Von dsr kommerxiellsn Union vurds, naebdem unser VervaltunAsratb dis klitvirkunA xur àkstsllunA
eines aÜASwkinön dsntralabrsolmunAsl>ureau abAglsbnt batte, bosolilosssn, siok sinstveilsn auk ein Asmoinsamos IZursau

kür die VbrsebnunAgn über KmvsAstransjzorto xu bosoliränköu, velebes seinen 8itx in Kuxern erbalten soll;
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